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Naturpark Bayerischer Wald e.V. stellt naturkundliche Besonderheiten des
Großen Arbers vor
 Dr. Franz Leibl und Elke Ohland Autoren der neuen Arberbroschüre

  Unter dem Titel Der Große Arber – Der „König des Bayerischen Waldes“ ist vom Naturpark Bayerischer
Wald e.V. ein 30 seitiges Werk erschienen, das die Besonderheiten der Arberregion in ausführlicher Weise
beschreibt und mit vielen Farbfotos dokumentiert. Die Broschüre enthält eine separate Wanderkarte mit
neun Routenbeschreibungen für die Hauptwanderrungen im Arbergebiet. Autoren waren Dr. Franz Leibl
von der Höheren Naturschutzbehörde der Regierung von Niederbayern und Elke Ohland, die ehemalige
Gebietsbetreuerin des Naturpark Bayerischer Wald e.V. für die Arberregion. Präsentiert wurde die
Broschüre am Großen Arbersee. Erhältlich ist sie ab sofort in allen Infozentren des Naturparks.

 Die Broschüre stellt vor allem die naturräumlichen Besonderheiten der Arberregion in den Mittelpunkt,
von der Entstehungsgeschichte angefangen bis zur heutigen Tier- und Pflanzenwelt. Besondere
Lebensräume, wie die Arberseen oder die Gipfelregion, werden dabei separat beschrieben. Anhand von
Abbildungen werden beispielsweise die besonderen Pflanzen dieser Region aufgeführt, wie die Dreiblatt-
Binse, die Zwittrige Krähenbeere oder das Felsen-Straußgras.
 Auch durchleuchtet das Werk den Einfluss des Menschen auf diesen Berg näher. Wie verhält es sich z.B.
mit der Nutzungsgeschichte der Wälder, den Sommer- und Wintertourismus. Welche Auswirkungen
ergaben und ergeben sich durch diese vielseitigen menschlichen Einflüsse auf die einzigartige Natur des
höchsten Berges im Bayerischen Wald.
 Hier erfährt der Leser, dass der Arber nicht immer so ein beliebtes Ausflugsziel war, wie es heute mit
etwa 1 Million Besucher pro Jahr der Fall ist. Dazu ein kurzer Auszug aus der Broschüre: „Nachdem der
Arber lange Zeit bei den Einheimischen als unheimlicher und verrufener Ort galt, wurde er von ihnen,
sofern sie nicht unbedingt dort zu arbeiten hatten, weitgehend gemieden. Viele unerklärliche Dinge und
unheimliche Erlebnisse fanden ihren Niederschlag in den vielen Sagen, die sich um Gipfel und Seen
ranken. Erst ab Mitte des 19. Jahrhunderts kamen die ersten „Sommerfrischler“ zum Bergwandern in den
Bayerischen Wald....“.
 Durch dieses wachsende Interesse der Bevölkerung am Großen Arber, wurden bereits frühzeitig
Maßnahmen zum Schutz der Region ergriffen. So wurden 1939 zwei Naturschutzgebiete ausgewiesen.
Zum Einen das Naturschutzgebiet „Großer Arbersee und die Arberseewand“, das mit seiner 400 m steil
aufragenden Felswand eines der letzten Urwaldrelikte mit einem bis über 500jährigen Baumbestand
aufweist. Es ist Zufluchtsort für viele seltene Vogelarten, wie den Wanderfalken, den Weißrückenspecht
oder den Dreizehenspecht. Zum Anderen das „Riesloch“ mit einem besonders reizvollen Naturschauspiel,
den größten Wasserfällen des Bayerischen Waldes. Im Jahr 1959 wurde der „Kleine Arbersee“ als drittes
und größtes Naturschutzgebiet der Arberregion mit aufgenommen. Dieses wurde 1998 von 307,5 ha auf
403 ha vergrößert wurde.
  Noch viele weitere Hintergrundinformationen zu all diesen Themen hält die neue Broschüre bereit. Sie
soll auch zur Besucherlenkung und zu einem naturverträglichen Umgang mit der wertvollen
Naturausstattung am Arber beitragen.  
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